
Finanziert wird das temporäre 
Kulturzentrum, das der Archi-
tekt Jan Liesegang vom Berli-
ner Büro raumlabor im letz-
ten Jahr als Stipendiat in der 
Villa Massimo entwickelt hat, 
von der Sparkassenstiftung 
der Provinz L’Aquila. 

Das Projekt Salotto urbano | 
von raumlaborberlin

Die in vielen Teilen ungeklärte Situation des 
weiteren Wiederaufbaus des historischen Zent-
rums von L’Aquila hat dazu geführt, dass die 
Stadt nach wie vor fast nicht zugängig ist. Dies 
und die wenig transparente Planung und Strate-
gie des Wiederaufbaus bewirken bei der Bevöl-
kerung Unmut und Frustration.

L’Aquila si apre
Um den Menschen wieder eine Perspektive zu 
vermitteln und um die soziale Kontrolle zurück 
an die Bewohner von L’Aquila zu geben, schla-
gen wir vor, das Stadtzentrum so schnell und 
so weiträumig wie möglich wieder zu öffnen. 
Auch wenn der Wiederaufbau noch viele Jahre 
dauern wird, ist es an der Zeit, eine Konzeption 
zu erarbeiten, die es ermöglicht, die Stadt 

Schritt für Schritt wieder zu benutzen und zu 
bewohnen.

Die Plätze von L’Aquila 
Unsere Idee ist es, passend zur Geschichte der 
Stadt, ihre Plätze und damit das Zentrum zu 
reanimieren. Auch wenn die Sanierungen län-
gere Zeit in Anspruch nehmen, sollen die Plätze 
schon begehbar und dadurch ein Stück Stadt 
zurückerobert werden. Geschäfte könnten wie-
der eröffnen, und die Menschen sähen gleich-
zeitig, wo etwas im Gange ist. 

Baustellenorganisation 
Statt das Stadtzentrum weiträumig abzusperren, 
sollte die Baustellenorganisation kleinteiliger 
organisiert werden, um öffentliche Räume wie-
der erreichbar zu machen. In Stufen könnte 
eine Verzahnung von Baustellenflächen und öf-
fentlichen Räumen erzielt werden. Durch eine 
kleinteiligere Baustellenorganisation wäre eine 

weiträumige Vernetzung der öffentlichen Flä-
chen in der Stadt möglich. Das öffentliche Leben 
könnte nach und nach wieder aufgenommen 
werden und das historische Stadtzentrum in den 
Alltag seiner Bewohner zurückkehren.

Das temporäre Kulturzentrum
Die Stadt ist leer wie der Zuschauersaal eines 
geschlossenen Theaters. Alles wartet auf die 
nächste Vorstellung, auf den Moment, da das 
Theater sich erneuert und die Säle sich langsam 
mit Leben füllen. Der salotto urbano ist eine 
Bühne des städtischen Lebens – ein Schritt hin 
zur Wiederbelebung der Altstadt, Treffpunkt  
für Bürger und Studenten, Café, Theater, Markt-
halle, Diskothek, Konzertsaal und Ausstellungs-
ort. Das offene Haus besteht aus einer aufklapp- 
baren Hülle, einer Tribüne, einem Lager- und 
Treppenelement.  raumlaborberlin/Jan Liese-
gang, Frauke Gerstenberg

Die Piazza Paganica, für die 
der salotto urbano ursprüng-
lich geplant worden ist, ist 
das Zentrum eines der vier 
Distrikte der Stadtmitte und 
inzwischen auch nicht mehr 

Die Struktur des salotto ur-
bano kann je nach Veranstal-
tungsart verändert werden.

Grundrisse im Maßstab 
1 :500

 „L’Aquila öffnet sich“: Ausge-
hend vom Corso, der schon 
kurz nach dem Erdbeben wie-
der freigegebenen Hauptge-
schäftsstraße, könnten nach 
und nach zunächst die Plätze 
des Stadtgefüges wieder zu-
gänglich gemacht werden.

Teil der zona rossa. Ungeach-
tet dessen soll das Projekt  
im Sommer auf der Piazza del 
Duomo aufgebaut werden.

Abbildungen: raumlaborberlin
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